
Abschied vom alten ldeal
Prof. Dr. Klaus Zeppenfeld beschreibt beim Stadtempfang Studienalltag 2020
,, lntellektuelle Ressourcen" erschließen - 0B kündigt ,,Bildungsoffensive" an

HAMM . Ein€ Betrachtung
d€s Studi€nalltags 2020 an
der Hochschule Hamm Lipp-
stadi {HSHL) hat Beslern
Abend die etwa 650 Besucher
des Siadtemplangs in d€ri
Bann gezogen. HSHL Präsi,
d€nt ProI- Dr. Kiaus ZebDeD-
f€ld enrwrckelte in sei.;iRe-
de die Vision von einem
LehF ünd Lernbet.ieb, in
d€m die StLrdierenden jeder'
zeil und von j€den Ort aus
di€ AnSebote der Hochschule
nutzen können.,,Intellektuel-
le Ressourcen" müssten er-
schloss€n werden, zeigte er
bisw€ilen mit humowollem
Unlerton - auf, dass insbe
sonrler€ Frauen, Mig.anten
und Srudenten mit Fämilien
eine bedeutendere Rolle er-
halten sollten.

.,Die Hochschuie muss sich
in das Leben jnregri€ren ,
veranschaulichte er anhand
des fiktiven Tagesablaufs von
sechs Studierend€n, welche
Eckpunlte für ein eriolgrei-
ches Hochschulkonzept 2020
zu setzen sind. Dass eine er-
dachie Akteurin statt in die

HochschuL Präsident Prof. Dr. KLaß ZeppenfeLd (links) und
OB Thomas Hunsteger-Petetmann uaien beim Stadtempfang
üor etu|a 659 Gißten Blicke in die Zukanft Hamnß.

Vorlesung lieber an den Lip-
p€see gehe, wär eine Anek-
dote, die beim vieien Zuho-
rem mehr als bloß€s
Schmunzeln ausiös1€.

Das ,,Hunboldtsche Bil
dungsideal" müsse über Bord
geworfen w€rden, das duale
Sysiem als Kombination von
Wirtschaft und Wissenschaft
sei zukunfisfähig, betonte der
Hochschulchef im KurhaDs.
Wenn die gesellschaftliche

Veränderung umgesetzt wer-
de, könne die ,,Crundlage tür
Lebensqualitäl und Wohl
ständ entwickelr" welden. Ei-
ne flexibel handelnde Hoch
schule Hamm-Lippstadt wer
de ,,regional verankert, bun-
desweit bekannt und interna-
tional ausstrahlend sein,
prcphezeite Zeppenfeld, der
die HsHl-Neugündung als
,,Chance" fur die Stadt be-
zeichnete.

Zuvor hatte OB Thomas
HunstegerPetermann den
Bogen von der Kuhurhaupi
stadt 20i0 (zur Einstimmung
mit dem Herb€rl'Crönemey'
er SonB ,,Komm'zur Ruh/ ,
unterlegl mir Bildern voln
historlschen Be.gbau und In1
pressionen aus der StadtJ
über den Slrukturwandel und
die Frage der sozialen ce
rechti8keit bis zu. Bildung
gespannt.  Das,,Bi ldungsun,
gleichgewicht zu Lasren der
westlichen Stadlteile müsse
beseitigt werden. ,,Es da.i
keinef ausge8renzt werden',
warb er für Förderungen be
reits im frühkindlichen Be'
.eich und verlanBte, dass je-
des Grundschulkind der deut
schen Sprache mächtig sein
müsse. Die notwendige ,,bil
dungspolitiscbe Oflensive"
bedeüle, dass angesjchls d€r
Kassenlage andere Aufgaben
- €twä die Straßensanierung

zurück stehen müssten-
,,Unsere Priorität h€ißt Schu,
le. Njchts ist wichtigef als die
Zukunft Kin'


